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Saskia Hucklenbruch
• 2007-2011 Studium der Kunstgeschichte und Germanistik              
in Düsseldorf

• Seit 2011 im Neanderthal Museum

• 2012-2014 berufsbegleitendes Studium des   
Kulturmanagements in Kaiserslautern

• 2014-2015 Ausbildung zum betrieblichen 
Datenschutzbeauftragten



• Museum für 
Menschheitsgeschichte

• 2.600 qm 
Ausstellungsfläche in der 
Dauerausstellung

• 300 qm 
Ausstellungsfläche in der 
Sonderausstellung

• Durchschnittlich 170.000 
Besucher jährlich

• Workshops in der ca. 
500 m entfernt liegenden 
Steinzeitwerkstatt

• 37 Mitarbeiter (VZ, TZ, 
Aushilfen) + „Freie“





‚WhatsApp‘ im Neanderthal 
Museum

Wie kam es überhaupt dazu?

•Masterarbeit mit dem Thema „Das Smartphone erobert die 
Museumsbranche am Beispiel des Neanderthal Museums 
in Mettmann“ (2014)

> Soziale Medien (Facebook, Twitter, Flickr, Youtube, Blog) seit 2010
> Neanderthal-App seit Anfang 2012
> QR-Code im Marketingbereich seit Anfang 2012, QR-Code innerhalb 
des Steinzeitquiz seit 2013



Warum nicht den Messenger-Dienst 
„WhatsApp“ in die Kommunikation 

des Museums einführen?



Quelle: statista.de

‚WhatsApp‘ Nutzung in Deutschland 
Januar 2016



Vorteile bei der 
Kommunikation über ‚WhatsApp‘

• Die individuelle und unmittelbare 
Besucherkommunikation 

• Gewinnung neuer Zielgruppen
• Vertrauensvorschuss durch 

Mitarbeiterkommunikation = soz. Bindung
• Image - Stärkung
• Keine bzw. geringere Wartezeiten
• Stärkung der Mitarbeiterkompetenz



Nachteile bzw. Risiken bei der 
Kommunikation über ‚WhatsApp‘

• Zusätzlicher Zeit- und Arbeitsaufwand 
neben täglichen Aufgaben

• Nutzung nur während der Öffnungszeiten
• Technik kann ausfallen (WLAN)
• Marketing muss angepasst werden
• Nutzung der Besucher bzw. der 

Mitarbeiter
• Schnelllebigkeit der modernen Medien



Integration von ‚WhatsApp‘ in 
den Museumsalltag

• Schritt 1:          Anschaffung Smartphone            
+                    

Internetempfang Museum 

• Schritt 2:  Ausarbeitung eines 
Einsatzplanes    
(Besucherservice/ Verwaltung)

Zeit Montag Di. Mi. Do. Fr. Sa. So.

8-13 
Uhr

Name 
Verwaltung

N V N V N V N V B S B S

13-16 
Uhr

Name 
Verwaltung

N V N V N V N V B S B S

16-18
Uhr

Besucher-
service

B S BS B S B S B S B S



Integration von ‚WhatsApp‘ in 
den Museumsalltag

• Schritt 3: Planung von    
Organisatorischem 
(Kundenansprache/    
Platzierung Ladestation/ 
Übergabe)

• Schritt 4 : Marketing



Marketing ‚WhatsApp‘

• Homepage
• Soziale Medien
• Presse
• Flyer
• Werbebildschirm im Kassenbereich



Das war im Jahr 
2014



Seit dem... 

• Zahlreiche Anfragen zu Themen, die 
den Museumsalltag betreffen (z.B. Foto/ 
Workshop/ Behindertengerecht/ 
Öffnungszeiten, etc....)     
> Anfangs: ca. 10-20 Anfragen pro Woche                 

• Leider auch: Spam-Nachrichten 
> Reduzierung des Marketings



Seit dem…

• An besucherstarken Wochenenden: 
Verspätete Beantwortung von Anfragen

• Einhaltung des Einsatzplanes nur noch 
sporadisch

• Weniger Anfragen je länger die Laufzeit 
des WhatsApp-Angebotes



Neu seit 2016
• Newsletter: Wird 

alle 4-6 Wochen 
zu aktuellen 
Veranstaltungen 
/Aktionen rund um 
das Museum 
verschickt 

• Einzeln oder 
Gruppe 



Newsletter

Ablauf:  
1.Das Wort „Start“ wird an unser 
Smartphone geschickt.
2.Einholung von Zustimmung über Empfang 
in Gruppe oder Einzeln (Datenschutz)
3.Hinzufügen von Nummer in Newsletter-
Gruppe bzw. Kontakt „Newsletter Einzeln“



Newsletter

• Nennung des Codes

• Ankündigung der
Veranstaltungen der
kommenden 3-4 
Wochen inkl. 
Preisangabe



Newsletter auf Website



Newsletter im Alltag

• Unter der Woche: 
Beantwortung aller Fragen 
und verfassen des Newsletters
bzw. Kontaktanfragen
durch eine Person

• Am Wochenende: 
Nur Beantwortung der Fragen 
durch Besucherservice 



Fazit/ kritische Reflexion
• Die Kommunikation per WhatsApp muss als Teil des 

gesamten musealen Kommunikationsapparates 
gesehen werden

>  So ergibt sich hier die Möglichkeit persönlich, zeitnah 
und individuell auf Anfragen reagieren zu können

• Eine Erfolgsmessung in Form von potenziellen 
Besuchern ist nicht möglich

• Erfolg meint hier die Zukunftsfähigkeit im Hinblick auf 
zielgruppenorientierte Kommunikation, sowie 
Wettbewerbsfähigkeit im Freizeit- und Kultursektor

• Das Kosten/Nutzen – Verhältnis muss in Relation zum 
Aufwand gesehen werden und darf nicht überbewertet 
bzw. nicht zu zeitintensiv betrieben werden



Vielen Dank für 
Ihre     

Aufmerksamkeit



eser Vortrag wurde gehalten anlässlich der MAI-Tagung 2017 am 15./16. Mai 2017 im Zoologischen 
rschungsmuseum Alexander Koenig, Bonn.
e MAI-Tagung 2017 ist eine Kooperationsveranstaltung des LVR-Fachbereichs Regionale Kulturarbeit, dem 
ologischen Forschungsmuseum Alexander Koenig und des LVR-Archivberatungs- und 
rtbildungszentrums.

eitere Informationen unter:
ww.mai-tagung.de

meldung für den Newsletter:
ww.mai-tagung.de/MAI-Ling

http://www.mai-tagung.de/
http://www.mai-tagung.lvr.de/app/Presse_Mai/MailAbo.asp#section-
http://www.mai-tagung.de/MAI-Ling
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